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Stellungnahme der Selbständigen Evangelisch-
Lutherischen Kırche zur „Gemeinsamen

Erklaärung zur Rechtfertigungslehre“
(Römisch-katholische Kırche Lutherischer Weltbund)

Vorbemerkung
Die Seıt Februar 997 wırd dıe „‚Gemeinsame rklärung ZUT echt-

Heraus- fertigungslehre” (Römisch-katholische Kırche Lutherischer un:!
Orde- GE) ıIn der kırchlichen Öffentlichkeit dıskutiert. Dieses Dokument be-

hauptet, in der Kechtfertigungslehre „einen Konsens ın rund-FuHS wahrheıiten” (3): gefunden aben, und sıeht darın einen „entsche1-
denden chrıtt ZUT Überwindung der Kırchenspaltung” 44) Ange-
sıchts der zentralen Bedeutung dieses Themas sehen WITr ulls als uther1-
sche Kırche einer ICALICc verbindlichen Stellungnahme herausge-
fordert DIie nachfolgende Würdıigung und Krıtık wıll verdeutlichen,
daß angesıichts des en Ranges der anstehenden TODIeme dıe ROr
me1insame theologische Arbeit VON Lutheranern und römıiıschen O=-
en dringlicher denn Je 1st

Würdigung
Wır begrüßen ausdrücklıich, daß die Rechtfertigungslehre, über de-

IcN Verständnis 1im Jahrhunder. dıe Einheit der abendländischen
Christenheit zerbrach, zwıischen dem Lutherischen un:! und der
Römisch-katholischen Kırche ın den VErgaNgCNECN Jahrzehnten A
Gegenstand theologischer Bearbeıtung ewählt wurde. DIiese Arbeıt,
e INn verschiedenen Dokumenten Niederschlag gefunden hat“, hat eıne

Die Zahlen in beziehen sıch auf die Zählung der Paragraphen In der
Der „Malta-Bericht”, in Meyer/H.-J 1scher-/ gg Dokumente wachsender
Übereinstimmung. Sämtliche Berichte und Konsenstexte interkonfessioneller Gespräche autf
Weltebene (1931-1982), aderborn/Frankfurt/M 1983, 248-271: „„Justification by Faıth”,
In Anderson/J urgess/T. urphy Justification Dy al Lutherans
and Catholics In Dialogue VIN), Miınneapolis, 985 (deutsch In Gaßmann/H eyerRechtfertigung 1Im ökumenischen Dıalog. Okumente und Eınführung (=ÖkPer Nr.
2 Frankfurt/M 1987; „Lehrverurteilungen kırchentrennend?” In Lehmann/W.
Pannenberg gg Lehrverurteilungen kırchentrennend? Rechtfertigung, Sakramente und
Amt 1mM Zeıtalter der Reformation und eute, Freiburg/Göttingen 1986, vgl auch
die „Leuenberger Konkordie‘‘ Birmele Hg) Konkordıie und Okumene. Die LeuenbergerKirchengemeinschaft INn der gegenwärt:  1gen ökumenischen Sıtuation. Texte der Konferenz
VOoNn T  urg (18 bis März Frankfurt/M. 9088
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el VON Korrekturen überkommener Fehlurteile erbracht: dıes gılt
7 B für das Vorurteil eiıner römisch-katholischen „Werkgerechtigkeıit”
oder für eiıne angeblıche „ethısche Indıfferenz“ der lutherischen Theo-
ogıe Sıe hat darın eınen nıcht geringen Rang DIie ist darauf aUS
„Bılanz ziehen und die Ergebnisse der Dıaloge über dıe Rechtferti-
SUNg zusammenzufassen , damıt cdıe Dıialog beteıligten rchen
In den anı gesetzt werden. „sSIıch verbindlıch dazu außern” (4)

Erkenn: Im Vergleich den Vorgängerdokumenten ist der eine Re1-
hare he VO Fortschrıitten erkennen: dazu zaählen dıie Voranstellung des
Ort- bıblıschen Zeugnisse (8-1 dıe Behandlung der emalı in der Oorm

schrıtte gemeinsamen Bekennens und die explizıte JIhematısıerung VoNn „„Gesetz
und Evangelıum” (3 1-33), dıe nıcht Gegenstand der Bearbeıtung

/u egrüßen ist dıe christologische Rüc  ındung des echt-
fertiıgungsgeschehens: Tod und Auferstehung Chrıstı werden als TUN!
und Voraussetzung der Rechtfertigung ekannt 34) und 6S wırd VO
der Vereinigung mıt Christus In der auTtfe gesprochen 28) das
Rechtfertigungsgeschehen wırd In bemerkenswertem aße als C Arı=
stusgemeı1nschaft beschrieben (11, 5 2 9 26: 28, 37) Posıtiv WCCI-

ten ist dıe Tatsache, daß dıe klassısche römisch-katholische Posıit10-
NECN, etiwa dıe Konkupiszenzlehre” 30) das ethısche Sündenverständniıs
(30) und dıe Verdienstlichkeit der er 38) weiıt Ifener und
ehrlıcher darlegt als die Vorgängerdokumente. uch daß dıe Rechtferti-
SUuNe für cdıe römisch-katholische Seıite nıcht das Krıteriıum Sschlec  1in
ist, wırd euilc ausgesprochen 18) Weıterhın ist DOSItLV erten,
daß lutherische Posıtionen in vielen Punkten klar markıert werden.

2 mite- Differenz n aus dem 16. Jahrhundert
16 erkennen ist reilc daß ın der dıe grundlegenden DiIf-

ferenzen der Reformationszeit eiıner wiıirklıch befriedigenden Lösung
zugeführt worden S1nd.

So in der bıblıschen Grundlegung der ezug auf Röm 5,6-1 1,
der 1od Chriıstı als terben für Gottlose), auf Röm A (das Rettungs-
andeln (Gottes als Neuschöpfung VON solchen, die tOot waren), und auf
Phıl (Ausschluß jeder eigenen Gerechtigkeıit). So wiırd schon das
paulınısche Evangelıumsverständnıis verkürzt wledergegeben 10) 1nN-
dem nıcht 1st, daß 6S darın dıe Rettung aus dem Orn Grottes
geht Röm 1,18)

Danach handelt sıch be1l der Konkupiszenz „eine aus der Uun! kommende und ZUT
Sünde drängende Neıigung 1m Menschen’”, die selbst NIC| Uun! ist 30)
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eDen- I|DITS Dıialektik VON Gesetz und Evangelıum als Grundstruktur des
ordnung Rechtfertigungsgeschehens wiıirkt sıch In der nıcht rägend auf die

Darstellung der Rechtfertigung AdUus DIie Vorgehensweilse der WI1Ie
Dialektik dıie ihrer Vorgängerdokumente vielmehr zwangsläufıg einer

phänomenologischen und damıt wiıederum einer prozessualen Dar-
stellung des Rechtfertigungsgeschehens“, dıe der Darstellungs-
welse des Irıdentinums entspricht, dagegen ıne aNnS  CNE Darstel-
lung dieses Geschehens aus lutherischer 1G unmöglıch macht Be-
zeichnend Sınd In diıesem /usammenhang dıie vielen Nebenordnungen
mıt :und der Darstellung der („Rechtfertigung als Sündenverge-
bung und Gerechtmachung” Z ‚„„‚daß (jott aus Naı dem Menschen
dıe un! verg1bt und ihn zugle1ic in seinem en VON der knechten-
den Al der Uun! befreit und ıhm das NECUC en In Christus
schenkt” ZZ „rechnet iıhm (jott selne Uun!| nıcht und wirkt In ı1ihm
tätıge 16 urc den eılıgen (je1ist” Z „Sündenvergebung und
Gerechtmachung” 1271 „rechtfertigt und wırklıch erneuert” [28] Da-
MNrC werden Aussagen mıteinander verbunden, die sıch der [)ia-
lektik VON Gesetz und Evangelıum eben gerade nıcht als gleichrangig
herausstellen würden. Dagegen betont das mehrfache reformatorische
SOla die durchgängige Alleinwirksamkeit (jottes 1MmM Rechtferti-
gungsgeschehen.

Kennzeichnend aTiur ist, dalß der Konsens, auf den sıch dıie Aussa-
SCH der gründen, wesentlıch Uurc einen gemeinsamen Rückzug
autf das Bekenntnis ZUrTr Gnadenhaftigkeit der lustificatio prıma 1mM
triıdentinischen Sınn erzi1elt wırd 15) ohne daß die Dıfferenz dieser ZUT

letztgültigen Annahme (acceptat10) 1mM Endgericht (DH ISIl 5354
1335 bearbeiıtet wird® Dieses Defizıt wırd 1Ur dadurch VOI-
eC daß der forensische Aspekt der Rechtfertigung' fast völlıg C-
lendet WIrd. Ine Verhältnıisbestimmung VOIN Rechtfertigung und He1-

Wer 1St lıgung In ezug auf den Freispruch 1m Endgericht findet nıcht
das Sub Entsprechen wırd dıe trıdentinische Komplementarıtät VonNn VOTI-

Jekt der gäng1ıger Gottesgnade und Miıtwirkung des gnadenvoll erneuerten Men-
Erneue- schen aufrechterhalten: lutherischerseits kommt INan dıesem nlıegen

nach, indem INan 1Un auch VoN einem ‚vollen personalen BeteıilıgtseinFuNS 1im Glauben, das VO Wort Gottes selbst gewiırkt wırd”, reden ann

Rechtfertigung wırd dabe!] als e1in Vorgang beschrieben, der sıch Urc Gottes naı er
persönlicher Beteiligung des Menschen vollzieht und Menschen als Fortschritt auf-
weısbar 1st.
sola gratia, fıde alleın aus Gnaden, dUus Glauben, solus Christus T1StUS alleiın
Im Inn des Konzıls VO  > Irıent muß die anfängliche gnadenhafte Rechtfertigung 1m en
des Tisten ewah: bewährt, Ja vermehrt werden, damıt der ensch 1m Endgericht als
gerecht gelten ann
Im INn des lutherischen Bekenntnisses besteht dıie Gerechtigkeit des Sünders 1mM Urteils-
SprucC) Gottes, der den Gottlosen Christi wıllen, dUus (maden gerecht spricht.
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21) ar bleıibt WCI das Subjekt der Erneuerung des Chrısten ist®
WIC 6S die Verdienstlichkeıit deruer diesem Zusammen-
hang este. 1ST und Was dıe Beıbehaltung des Konkupiszenzbegriffs
römischerseıts bedeutet Wırd dıe LIEUC Wırklıchkei des Gerechtfertig-
ten aber nıcht eindeutig außerhalb SCINECI selbst Chrıstus gegründe

wırd der Mensch damıt letztliıch SCINCT CISCHCHM Beteilıgung
Rechtfertigungsgeschehen

Darauf deutet außerdem hın daß Christus wesentlıch auch als Bın-
deglıed VOoNn Rechtfertigung und Heılıgung esehen wiıird als Miıttler der
Gnadengaben und der Erneuerung (26 vgl 18 Z2)

|DITS noch verbleibende Rede VO USUuSs elenchthicus? des (Gesetzes
der lutherischen Entfaltung 52 bleıibt (Gesamt der CIM

Fremdkörper
DIiese Unklarheıten hängen auch damıt dalß keın Eınver-

nehmen darüber hergestellt werden ann ob dıe Rechtfertigung
artıculus tandlıs ei cadentis ecclesiae!® oder 1Ur „„CIMN unverzıchtbares
Krıteriıum das dıe gesamte TE und Praxıs der TE unablässıg auf
C’hrıstus hın wıll” 1ST WIC der SCINCINSAM formulıert
wırd oder ledigliıch anderen WIC sıch der römisch katholi1-
schen Entfaltung entnehmen äßt 18)

Die in der verwendeteMethodeund ite
Problematisc ist auch dıie Methode, mıt der der ı der behaup-

tefe Konsens erreicht wiırd Miıt ıhren Vorgängerdokumenten erhebht S1IC

den Anspruch auf Komplementarıtät der klassıschen konfess1ionellen
Lehren des Reformationsjahrhunderts konfessionelle Dıifferenzen WCI-

den 99:  nlıegen neutralısıiert und der Konsens formal als kleinster
SCINCINSAMMECI Nenner der verschıiedenen „Anlıegen formulıert Vom
heutigen an: der re ausgehend können dıe Lehrverurteilungen
des 16 Jahrhunderts dann als nıcht länger kirchentrennend egriffen
werden

Dagegen Ssınd olgende FEinwände geltend machen Die OrmMUu-
lıerung SCIMCINSAMCI Obersätze wırd urc dıe Beigabe Jjeweıls kon-
fessionsspezıfischer Interpretationen unterlaufen dıies gılt zumındest
für den Fall daß diese sıch wıdersprechen doch auch äßt dieses
orgehen auf C1IN unterschiedliches WEeNnN nıcht gegensätzliıches Ver-

Im Sterben des ‚alten Menschen und der chaffung des]Menschen der auilie 1ST
ach Iutherischer Tre ott alleın Werk findet CIM Herrschaftswechse und
‚Existenzbruch” Stal (Röm 17) ingegen wırd ach römiısch katholischer re der
auie Möglıchkeıiten der alten) menschlıchen atur angeknüpft und der ensch
befähigt sıch ;ott zuzuwenden
Die anklagende verurtejlende tötende Wırkung des Gesetzes
DDer (Glaubens rı mit dem die Kırche StTE| und
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ständnıs der Sachverhalte schlıeßen, WIe be1 dem „‚Sünderseın des Ge-
rechtfertigten‘ (28-30) und den „gufte: erkein des Gerechtfertigten”
(37-39) unverkennbar ist.

Sınd die /u iragen bleıibt zudem, ob sıch dieses erTahren angesichts des
ekklesiologischen Ungleichgewichts 1m „delbstverständnıs der bete1-Kırchen

WIFKRKILILC. lıgten Kırchen“ 5 Anm nıcht VON vornhereın als Fıktion erwelst.
/u hinterfragen ist SCAHhNEBIIC das Geschichtsbild der G C} das derPartner ? and „1CUC Einsichten” als die besseren ansıeht. uberdem wırd nıcht
benannt, W as denn inhaltlıch mıt den „neue(n) Einsiıchten” gemeınt Ist,
dıie „UNSCICH Kırchen In der Geschichte zuwachsen” (7) dies ware
der Durchsichtigkeıit der Argumentation wıllen unabdıngbar.
en wırd diese Problematı nıcht zuletzt 1M Umgang mıt der

eılıgen chrıft DIie chriıft wırd nıcht als normans!'' 1Ns Feld
geführt und also nıcht als ‚„der ein1ge Rıchter, ege und Rıchtschnur”
(FC, Epıt Vom summarıschen Begrıft, BSLK 769) In Fragen des Jau-
bens und der Tre egrıffen. Die Auswahl und Gewichtung der eleg-

hätte begründeter und gewl1ssenhafter VOTSCHNOMME: werden MUS-
SC  a Die Jlexte werden etiwa ohne ezug iıhrem Kontext angeführt;
dies ZUT wechselseıtigen 1vellıerung der beigebrachten Schrift-
tellen egrıiffe WI1Ie „Rechtfertigung”, „‚dünde‘, ‚„‚Gnade’” werden ohne
inhaltlıche ärung eingeführt. So der in den hıer anstehenden
Fragen eine zureichende bıblısch-theologische Grundlegung.

Das ZUT Anwendung kommende Schriftverständnis wırkt sıchDie
Botschaft miıttelbar auf dıie Bestimmung dessen, Was Kechtfertigung sel, AdUus In-

dem dıe zwıschen „Rechtfertigung” als ‚, Werk des dreieinıgen (jot-VOoO.  - der
echt- tes  cC (I5); „Botschaft VON der Rechtfertigung‘‘ 179 und e  IS VON der

KRechtfertigung” 18) unterscheı1det, legt SIE das Miıßverständnis nahe:fertigung- Statt selber effektiver Zuspruch der Vergebung se1n, rag dıe ‚„„Bot-USDFUC
oder

schaft VoNn der Rechtfertigung” 1Ur noch Hınweischarakter auf die
‚„„Mıtte des neutestamentlichen Zeugnisses Von (jottes eilshandeln In

Hıinweis? Chrıistus’”, ist also wesentlıch 1Ur informatorischer „SIe sagt UunNns,
daß WIT Sünder en alleın der vergebenden und NECU-
Schaitenden Barmherzigkeıt (jottes verdanken, die WIT uns NUur schen-
ken lassen und 1im Glauben empfangen, aber nNnıe verdienen kön-
nen (17)

DIie Schrift ist, bezogen auf re und Bekenntnis der Kırche, maßgebliche nstanz 1m
ınn unbedingter AutoriIıtät; Tre und Bekenntnis der Kırche sınd aran ausgerichtet und
davon abgeleitet („norma normata’).
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Die in sonstigerreund Praxis
der beteiligten Kirchen(Beispiele

Bufe, Angesichts der aufgeze1gten Mängel ist darauf hinzuweısen, daß
CATIG Überprüfung auch dessen, ‚„ Was jeder der rchen über echt-
ertigung” noch „gelehrt wıird” (5) una|  ingbar 1ST

echt-
ferti- xplızıt wırd der das Bußinstitut der Römisch katholıschen

Kırche („Sakrament der Versöhnung” genannt Hıer werden dıe
SUNS praktıschen Folgen der oben benannten theologischen Weichenstellun-

SCH exemplarısch eutlic ach Öömisch katholischer 1C kann VO

Gerechtfertigten C1inN Sünderse1in nıcht mehr ausgesagt werden c SCI

denn GE sıch wWıllentlic. VO  —_ (jott diıesem Fall IT1CL das
Bußinstitut ZALT Berein1gun des Gottesverhältnisses C1M, während a
fenbleı1ibt ob SEL erneute Beobachtung der Gebote” (30) das
Gottesverhältnıs intakt hält

Entsprechen müßten andere Bezüge ZUT Rechtfertigungslehre
der Ömiısch katholiıschen „Hierarchıe der Wahrheıten überprüft WeTI-

den [vgl ZU ema Ablässe das A 1983 9972 09’7 A RBulß-
In vgl den Katechismus der katholiıschen Kırche 1993 1420-
498 besonders 1434 als ‚„„Miıttel Vergebung der Sünden erlan-
SCH gelten „dıe emühungen sıch mıiıt SC1INCIN Nächsten VeI-

söhnen dıe Iränen der Buße dıe orge das eıl des Nächsten die
Fürbitte der eılıgen und cdie talıge Nächstenliebe”) 1459 1460 (Ge-
9 Sünden wiedergutzumachen) 1471 1479 Dıie Ablässe
gewährt1 dıeF auch für verstorbene Gläubige)]

Hıer 1St auch noch einmal auf das ekklesiologische Ungleıichge-
wıicht (S Anm vgl oben 92) vVverweIisecn Was bedeutet c für
dıie daß dıie rchen der Reformatıon selbst nach dem I1{ Vatıkanıi-
schen Konzıil nıcht als Kırchen Ollsınn anerkannt werden?

erdies 1St festzustellen daß dıe indem SIC auf „Lehrverur-
teılungen kirchentrennend”” aufbaut mi1t den Vorgängerdokumenten
das DefTizıt teılt daß nıcht alle Verwerfungen der Reformationszeıit Be-
arbeıtung gefunden haben!?

Können 4} berücksichtigt werden ebenso die Aussagen des 11 Vatıkanı-
schen Konzıls über das Verhältnis der Römisch katholische TC„Heiden

selig den nıchtchristlıchen Relıgionen DIie Feststellung des Konzıls ‚, Wer
nämlıch das Evangelıum Christı und TC ohne Schuld nıchtwerden kennt Gott aber aus ehrlichem Herzen sucht SC1INECIN nruf des Ge-
W1SSCIIS erkannten ıllen dem Einfluß der nal der lat CI-

Vgl ange Hg.) Überholte Verurteilungen? DIie Gegensätze der Te VO'  — ec  er-
Uıgung Abendmahl und Amt zwischen dem Konzıil VON Triıent und der Reformatıon amals
un! heute, Göttingen 991 61-70
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füllen trachtet, ann das ewıge eı1ıl erlangen”?, stellt dıie vorgebliche
ınıgung 1n der VO vornhereın in rage, ist VOT em aber mıt dem
rundbekenntniıs der lutherischen Kırche unvereıiınbar: ‚, Weıter wırd
be1 uns elehrt, daß nach ams Fall alle natürlıch geborenen Men-
schen INn Sünden empfangen und geboren werden, das1 daß S1e alle
VON Mutterleıb voll böser ust und Ne1igung SInd und VON Natur ke1-

wahre Gottesfurcht, keinen wahren (Glauben (jott en können,
CINCr daß auch diese angeborene Seuche und TDSUnNde WITrKI1IC SÜn-
de ist und er alle dıe ew1gen (Gotteszorn verdammt, dıe nıcht
Uurc dıe auTtfe und den eılıgen Ge1lst wieder LICU eboren werden.)!*

Positionsbestimmung
{Die aufgeze1igten chwächen der lassen 11UT den einen SchlußKein Der In 40) behauptete „„KOonsens In Grundwahrheiten der echt-Kon-

sens! fertigungslehre” esteht nıcht: vielmehr werden zumındest einıge der
hıer vorgelegten Lehren der Römisch-katholischen Kırche VO den Ver-
werfungen 1m Bekenntnis der lutherischen Reformatıon nach W1Ie VOT

getroffen. DiIie Katholı1zıtät des lutherischen Bekenntnisses erfordert JE-
doch dıe Abweıisung VON Posıtionen, die sıch mıt der eılıgen chrift
nıcht vereinbaren lassen.

Was hıer auf dem pıe. steht, äßt sıch deutliıchsten der rageells- nach der Heilsgew1  eit zeigen. Der Glaube, der sıch auf die Z/ZusageQewWlLß-
heıt!

der (junst (Gjottes und der Vergebung der Sünden Christi wıllen VOEI-

Jält, W1e S1e Gottes freisprechendes Evangelıum und dıe (jottes Heıl
auste1lenden Sakramente zue1gnen, ist sıch selInes e1ls geWl1 DIiese
Identität VON Glaube und Heilsgewı  eit veEImMag dıe römisch-katholi-
sche Seıte nıcht bekennen. S1ie muß sıch mıt dem Hinweis egnügen:
„„Dem offenbarenden (jott ist der ‚Gehorsam des Glaubens’(.. le1l-
sten Darın überantwortet sıch der Mensch Gott als SaNZCI In Freıheıit,
indem er .sıch ‚dem offenbarenden Gott mıt Verstand und ıllen er-
Wwirftt‘ und selner Offenbarung wiıllig zustimmt” (DV D Quellenanhang

46 der GE)
Dagegen muß lutherische Theologie und FC iıhrer bıblıschen

Verankerung, ihrer seelsorgerlichen Ausrichtung und ihres Öökumen1-
schen Ansatzes und Anspruchs wıllen darauf bestehen:

13 „QuI1 Nım Evangelıum Christı E1usque Ecclesiam sine culpa ignorantes, Deum amen
S$InCcero corde quaerun(t, E1usque voluntatem PCI consclentliae diıctamen agnıtam, oper1ıbus
adımplere, Ssub gratiae influxu, cConantur, aeternam alutem CONSEqUI possunt. ” (LG 11 16)
„Item docent, quod pDOSL lapsum dae homines, secundum nNnaturam propagatı,
nNnascantur CU PECCALO, hoc GSt, SsIıne Meiu De1, sıne 1ducia Crga Deum C

concupıiscentia, quodque hıic morbus SCUu vit1ium ON g1N1S O16 sıt um, damnans el
afferens UNC YJUOQUC aeternam mortem his, qu1 Non re)]  ur PCI baptısmum el spirıtum
sanctum.” (CA I1 L Z deutscher Text ach ohlmann LHg.] Die Bekenntnisschriften der
evangelısch-Ilutherischen Kırche Ausgabe für die Gemeıinde, Gütersloh 1986, 60)
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„„Die (GJjewlssen der Frommen werden keinen hınreichen starken
TOS dıe Schrecknisse der un und des odes, den Teu-
fel, der ZUT Verzweiflung reizt, aben, WE S1e nıcht WI1SSen, daß S1e
oglauben sollen, daß S1e uUumsonst Christı wıllen die Sündenverge-
bung en Dieser Glaube stärkt und belebt die Herzen in jenem über-

3115AUS$ harten amp: die Verzweiflung.
ANON der Gerechtigkeıit des auDens VOT (Gjott glauben, lehren und

bekennen WIT einhellıg () daß eın sündıger ensch VOIL Gott
gerechtfertigt, das er absolvıert, 10s und edig gesprochen werde
VON en seinen Sünden und VoNn dem Urteiıl der wohlverdienten Ver-
dammnı1s, auch ZUT Kındschaft und Erbschaft des ew1ıgen Lebens ANSC-
NOINTIMNEIN werde ohne jedes ‚ Verdienst und Würdıigkeıt unsererseıts,
auch ohne alle vorhergehenden, gegenwärt  i1gen oder auch folgenden
erke, N lauter Gnaden, alleın des einıgen Verdiensts, des SaAaNZCH
Gehorsams, des bıtteren Leıdens, Sterbens und der Auferstehung uUuNsec-

I: Herrn Chrıstı wiıllen, dessen Gehorsam uns ZUT Gerechtigkeıit ZUSC-
rechnet wird !6

‚„„‚Darum mussen WITr dessen SanzZ geWl sein und nıcht zweiıfeln.
Sonst ist es verloren ”!!

Abkurzungen:
ApoICA: Apologıe des Augsburgischen Bekenntnisses 13531
AS  3 Artıculiı Smalcaldıcı Schmalkaldısche Artıkel 1537
BSLK Bekenntnisschriften der evanglısch-lutherischen Kırche, Jubiläumsausga-

be 1930, Göttingen, 11 Aufl 1992
Confess10 Augustana Augsburgisches Bekenntniıs 1530

(FE Corpus lurıs C'anonıcı Kirchenrecht der Römisch-katholischen Kırche
Hünermann Hg.) Denzinger: Enchirıdion symbolorum,

definıtionum ef declaratıonum de rebus fide1 el INOTUMM, Freiburg
Aufl 1991

I1 Vatıkanısches Konzil, Dogmatıische Konstitution ber die göttlıche
OÖffenbarung .„De1 Verbum ”

Ep1t Ep1itome Kurzfassung der 157#
Formula Concordiae Konkordienformel 1577
I1 Vatiıkanisches Konzıiıl, Dogmatıische onstıtution ber ıe Kırche
„Lumen entium”
Solıda Declaratıo Ausführliche Erläuterung, Langfassung der S

15 Nullam abebun satıs firmam consolationem consclientlae p1orum adversus errores
peccatı mortis e adversus 1abolum sollıcıtantem ad desperationem, 61 NOn sclant,
debere statuere, quod gratis propter TI1StuUum habeant remissionNeEemM peccatorum. Haec es
Sustentat el vivıfıcat corda In Ilo asperr1mo certamıne desperation1s. ” ApoIlCA MN S, deut-
scher Text ach OoOhlmann 1 Anm 14], 344f)
F' L11 9, BSLK 917, 15-33, sprachlich geglättet.

17 ASm I1 1< BSLK 416, 41, Textfassung ach Pöhlmann (Anm. 13 451


